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zn der Belai1glosigkeit kleinerer chirnrgischer 
Eingriffe steht. Ob Bromäther fllr solche 
Fälle heute unser bestes l\fitt.el ist, cliullher 
gehen clie l\leinungei1 noch auseinander. Die 
Aerzte besonders st.räuben sich, clasRelhe an­
znwendcn, wohl weil sie in den Kliniken keine 
Gelegenheit habeu, clie Anwendungsweise des­
selben praktisch kennen zu lernen. Bei uns 
Zahnärzten jedoch bat er das Stickstoffoxydul 
fast ganz verdrängt und wird sehr viel, viel­
leicht zu viel gebraucht. Daher wollen wir 
uns jetzt mit ihm beschäftigen . . 

Bromäther - Narkosen 
urid meine Erfahrungen Ober dieselben.+) 

Sc h e e I e • Cnssol. 

Das Suchen nach neuen l\litteln, welche 
operntive Eingriffe in den menschlichen I~ürper 
schmerzlos vorzunehmen erlauben, clabe1 aber 

• ohne Nach teil fUr dieGesunclheit des betreffenden 
Individuums sind, hat seit den letzten Jahr­
zehnten nicht mehr aufgehört. Von allen an­
fangs sehr gepriesenen, allgemeine Anästhesie 
erzeugenden Stoffen, haben bis heute eigentlich 
nur noch Chloroform, Aether, und deren 
Mischungen, Bromäther und allenfalls noch 
Stickstoffoxydul event. mit Sauerstoffzusatz 
das Feld behauptet. Die· Aerzte und Zabn­
ll.rzte haben schon lange den Wunsch .gehabt, 
bei kleineren, aber imnierhin schmerzhaften 
Operationen einen durchaus gt1ten Ersatz fUr 
die Chlorofonn-Narkose zu besitzen, welche 
mit ilu·en bedenklichen Wirkungen auf den 
Gesanuntorganismus m keinem Verhältnis 

. ., ' 

*) Vortrag, gebaltcn 11m . 2ll. lllni zu Cnssol ia dor 
Versammlung des Vereins deutscher Z11hullrzte f: d. Prov. 
Hessen-Nassau. 

• Das Bromäthyl, Aether bromatus, auch 
Aethylbromid, hat · die chemische Formel 
C1 H~Br und ist ein leichter schnell verdunsten­
der chemischer Stoff, welcher nicht entzUnd­
lich ist. Es wurde 1824 vou Serullas zuerst 
dargestellt, später von Namely, Regnault, 
Rabuteau, Lewis, 'l'urnbill, 'l'erillon, Chisholm, 
Löwig, Fessler, Asch, Scheps, Schneider und 
vielen anderen eingehend untersucht uncl be­
schrieben. 

Ueber die Geschichte des Bromäther hier 
zu sprechen, wUnle zu weit ftthren 1 und ver­
weise ich auf die vielen Schriften hierüber, · 
besonders auch auf das Handbuch derlnhalations­
Anaesthetica von Hankel. - Der Aether broma-



p 

13!) 

ich clie l\Inske fort-, lnsse den ratie11tm1 nher 
ruhig liege11, bis er vo11 se lhi;t er\\'aclrt. Jli er­
hei Ji:um111t, es 11u11 zn\\'cilc11 vor. dn!-<S (\er,-elhc 
uoch im Halln;c]daf, lllcis t. \\'0]1 t" i 11 fol µ-e sei 11es 
'l'raurnes, cnegt winl, nulslche11 \\'ill oder 
su11sl.ige !tcf'tig-e He1l'eg1111gc11 11rncht, u11tl em­
pfiehlt es i:-ich dau11, deuselhc11 r.11111 sch11dle11 
Er\\'nchE'H lnnt 111it Na111en a117,11rnfc11. J\ln11che 
Pers1J11eH kiin11cn sil'h j etzt 11uch sch\\'er i11 
clie Sit-11al-iu11 liineinfi11de11, Yit'lleic!tt 111 eis t. 
unter Einwirk1111g ihres g·eliaht.cn Trn11111es. 
Naf'lr 2- 11 l\li1111t en sind di e weita11s mei sten 
Pn.til'11te11 im Sta11de si<:11 Zll (•rl1 eue 11 1 ihre 
Eleid1111g in Urd111111g r,11 hri11ge 11 11nd dc·11 
Heimweg :111z11tre l.c11. Uft 1,kil,t 111111 11uch ei11e 
g-ewisse l\liidig keit z11rlirk, die ci11f'11 k11rncn 
Erhulu11gsschlat' e111plieli\t., (l i.> 111 sielt Yiele 
Damen dl'!' olwre11 Zl'1111tamwn1I in ihn·111 l\l:111gel 
an Wille11skrnft. nuch hi11gelic11. J.Jie J'alit-11ten 
clei:. J\littelst.all(les gi>he11 :tlier 1111:'i:il ihrer gt­
wuh11h,,11 Hef<cl1iUlig1111g- 11nch. 

Ud1t·1· 1lie 'J'orlel:'fölle wiihrc11(! oder i11folbe 
• der Brun1ät,her - N arkuse hier r.11 s pred1 e11, 1 iPg l 

11id1t i111 HaltJ11 e11 111ci 11es Vort.rngT:-:. J11 der 
ei11sdiliig ige11 l,i(nntur fi11dl'11 sil'li wultl l'l\\':1 
~O Fiille. Ei11 j ,,,_l1·r ge11wldele 'l'1,d1•:sl':1ll :-1• i 
j edoch ei11 "\\'arn1111g!ösig 11nl ½III' Vorsicht bei111 
Na rkof.j~ i e l'l'II. 

Bron1:it.l1er is t. elJ,,11su \Ye11ig- "·i(• allu a11dne11 
111h,-dat.iu11s - ,\ 11:is t.het.i ka 1111 genil1 rl ich. n 11cl1 
" ·inl ein su lche1; l\lit.lel ,y11\1·1 ka11111 g;· f'1111d1•11 
we rd en. Ver ,\l'i-:i, hezw. Zah1rnn\l, s~illte cl:.­
her a11l'h ge11llg<'111le 1\ 11s liild1111g i111 Narlrnl-isire11 
mit, Hromiil.her zu erlangen sucllf.'11. hcvor er 
selbststiindig darnn geht,. Persii11liclw H.itl1c 
uncl Geisll'i:;g-eg·c11wart winl ih111 11ic111als ab­
gehen dllrfo1i, 11111 lJl'sullderi:; et.waig·e nhlc Zu­
fälle wiihn.>.nd llllll !lach der Narkose t'ern Z ll 

halten hczw. sch11cdl r.u heseitigeu. Nehen A11 -
wend1111g lcllns tlicl1c1· Ah111111g • wllnle ich i111 
Nut.falle eine P ravasz-Spritze Campheriither 
(1: 10) iujir.ierc11. 

Die Vorz llge 1ler Hrondi.[.!ter- N nrkm:e lie­
stelte11, 11111 es kurz zu res11111irc11, 111 ci11es Er­
a.chte11s in 

1. dem g1w z gering<'n Excitnt-iunsstadi11111, 
2. rlem rnsd1e11 Eintreten der Niu·kose, 
3. dem Fehlen VOil tiulen Nac~1wirk1111gc·11 

in den weitaus meisten Fällen, richtige An­
wendung vorausgesezt. 

Schularzt- und Schulzalmarztfraye. 
In einem Artikel itber Schnlzahnärztr. wies 

ein College a.11f die Gleichg lllt.igkeit, hin, mit 
. der ma.n i11 zahnärztlichen Kreisen die Frnge 
der Schulhygiene betrnch te. Dieser Vorwurf 
berllhrte mich eigenthllmlich, denn ich hin cler 
Ansicht, dn.ss von Seit,e11 1111serer CollEoge11 
ich kann die Namen hier nicht, alle 11e1111e11 -' 
in ausgiebigster 11ncl anfopfernclster Weise in 
dieser Frage gearbeitet worden ist. Die zahl-

reiche11 U1t!er:<ucl11111ge11 v1,11 Sch11\ki11clern und 
di e Ergl'hnissl' :11rn dnisl'ihcn, di <: 11icltt- llltr 
den Cnllcg-cu, so nd(' l'll nu ch dc:11 belheilig-lc11 
l\rcisc11, spt•eiell der Lehrerschaft, 111Hl <lc111 
J.>11lilik11111 z11g-ii11g-lid1 ge111neltl wurden sind, 
wnre11 die 11ot.,n·1Hlige11 Vorarhcite11. Bei uus 
"·in\ bei h 1111 urnufgahen belrn11ntlich 11icht 
mit dc111 Gelde g·cworfen, uni\ \\·e11n auf di er;c111 
(.;clJide ein F Ürtsehritt. geschieht, so 111uss 
seine Not.lrn·1·11digkeit. nuch g nt liegrllmlet sein. 
,\\so 1\ie Vornrheite11 si!lll durch di e Uncige11-
11tll,zigkeit unserer College11 gemacht wonle11 
llll(l "·ertle11 hoffentli ch 11och '"eit.er fortgesetzt 
werden; 11111'11 1lie F riigc, wie 1lie Belrni,dlung 
tler Sch11lkillller n.11sgeftihrt werden soll, ist 
sclwn 1liskutirt worcle11. Es wll1 cle sul:\·ar 
,vl111schcns wert-l1 :;ci11, \\'e11u hierliuer ei11e Aus­
sprache an diC'o,Cr Stelle stat-tfitlllet, cla111it nlle 
Cullrgen i11 (lieH·r Jkzieh1111g ei11 Urt.eil he­
sif.ze11, wen11 in ihre 11 Slfüll,e.n i11 clct· (~cn1ei11de­
vertH•.t1111g- c\it, Frnge llher die Hygie11e tler 
Sclttd k i 11dl'r m1gen!gt wird. 

ll'-11 l,i11 111111 1\er ,\11sicld, 1lass die Schul­
;mli11ilrr.l.1: flir die U(:111ei1nle11 ci 11 c enrn pusteriur 
gq .. ;-e11iiln·r de11 Sr.h11liir1.k11 sein werden. ll1~, 

11·1·gn11 ist. e:s wii:lil-i~, die llest.re ln111gc11 der 
A<,rzte aul' dies1,111 Uld,iel<' illl .\ 11ge zu lie­
hnll1•11. f;uhal<l Nd1ul:indc a11g-t>sl,dlt si 11d , 
1rnrd1•11 di11se auch rlc11 J\lunliverliiilt,11isse11 rler 
Sd111lkillller ,\.111'111e.rks:uukl'it r.uwe1Hle11 , \\'ornns 
!-< i,·.h sc!tlie,;,;lich r\ie lli11,rnr.icltu11g vun Zalt11-
iir1. l-e11 nrµ:ehe11 wird. kh glanhc, (lass sich i11 
di1·sl·r \V eise we11ig-ste11s i11 tl c11 grossc:11 G c-
111ei11de11, liei 1lc1H!ti die .\.11st.ellu11g vo11 Sch11I­
Hrnle11 11ur 111it g-rus!,Cttr E.ostr.nanf\\'ande nusr.n­
fliltn:11 is t , tlie Slcllm1g der Zahnhcillrnmle i11 
dieser Frage r.1111iichst gesbdten wird, l11 
diese r Ansit:ht lii11 ich bestärkt " ·unten, 1lurch 
die Jlislrnssion tlher ei11e11 Vortrag des ll errn 
Gehei111rnt.l1 Prof. Jlr. E11knlrnrg 1111<l des Herrn 
Dr. l~t\el ulwr Selt11\:ir7,h: iu der Geselhichaf't 
fllr iiffe11lliche C:esn11d heih pllege„ Ich will vn11 
11its1·111 "\-'orl-rng- ein Hefernt l11foge11, da111if-. 1\"ir 
sehen, wie weit die Schularr.tfrage hier in 
Dcrliu ge1\iehe11 ist. 

Herr E III e n h ttr g sprnch Uuer llntenichts-
hygie11e 1111(\ te il te das gn 11r,c Gebiet r.111 rn : 

l. Hygiene der Schulräume, 
2. H ygiene rlei· Kinder, 
H. Hyg iene des U11tcrrichts. 

Bei c\c,r Hyg iene der Schulri:iume käme:n 
die heumtet.eu Aerzte insofern in Frage, als 
sie ihr Gutachten hei EntwUrfeu von Schul­
bn11ten abzugeben hät.ten. Diese F unct.ion Aei 
nicht zu unterschiLt.ze11; 11aturli clt sei ein ein-
111lltiges Z11sn.m111 e11 arheite11 mit den mnss­
gehrll(lcn tech11ischen Persiinlichkeite11 not­
wendig. 
· W ns di e Hygieue 1ler Ki11tl.er au betrifft, so 
ist rlie Schularztfrage in vielen ärzlicheu 
Vereinen besprochen worden, uncl i;5t. in Eisenach 
auf dem Aerztetag eine Resolution gefasst 
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worden, dass clie A11stell1111g vo11 Sch11lärr.ten 
not.lnvell(lig sei. Eine Anz.iihl von SUidten, 
" ·ie Lei pz.ig, D, es den, 1\1 ll11cheu etc. lült.tei1 
bereits iirzt.liche Untersuchungen vo11 Schul­
kindern veranlasst., Berlin sei aber noch "·eit, 
davon entfernt. Ueher diesen Punkt hat sich 
der zweite Herr Vortragende weiter verbreitet, 
wie 8päter berichtet wird. 

Das Hauptt.l1ema de8 Herrn P rof. Eulen­
burg war der clritt.e Punkt., die Hygiene des 
Schulunterrichtes. Hierbei kommt es haupt­
sächlich auf die Frnge a.11, ,de weit bei dem 
Unterricht die geistige 'l'hätigkei t des Kindes 
sich verändert und erschlafft, und zwar wiihrend 
des Unterrichts und nach dem Unterricht. Der 
Herr Vortragende besprach in ausführlichst.er 
Weise die l\Iethoden der Messung der ErmUdung 
und die auf diesem Gebiete bereits gelieferten 
Arbeiten, an denen sich sowohl Aerzte, als 
auch Pädagogen hetheiligten. Die EnnUdungs­
frage ist von wesentlicher Bedeutung fllr Auf­
stellung des Lehrplanes, die Anordnung und 
Lär ge der Zwischenpausen und der Ruhetage. 
Die Forderungen, welche die verschiedenen 
Autoren, auf Grund ihrer Untersuchungen, die 

""'ffl.tcb noch verschiedener Verbesserungen be­
dUrfen, aufgestellt hätte11, gehen noch ziemlich 
auseinander Im allgemeinen empfiehlt Herr 
Prof. Eulenburg Abschaffung oder wenigstens 
E inschrä.nkung der häuslichen Schularbeiten, 
Abschaffung des Nachmittagsunterrichts und 
F reigabe eines 'l'ages in der l\Iitte der Woche. 

Herr Dr. Edel behandelte dann die Schul­
arztfrage. Da Ube r die Notwendigkeit der 
Anstellung von Schulärzten bei den Aerzten 
kaum ein Zweifel sei. so beschränkte sich der 
Herr Vorsitzende au'r eine Aufstellung einer 
Reihe von 'l'hesen, die da.rthu11 sollen, wie er 
sich die Angelegenheit gedacht habe. Von 
denselben mögen folgende erwähn t werden: 

Jede Schule soll unter ärztlicher Fürsorge 
stehen. 

Jedes Kind hat ein Attest beim Beginn 
des Schulbesuches llber bereits Uberstandene 
K inderkrankheiten mit.zubringen. 

Alle lnfectionskrankheiten sind zu melden. 
Ein Gesundheitsbuch ist über jedes Kind 

. zu führen . • 
Die Schulärzte sollen alle 14 Tage Unter­

suchungen speziell an K indern, die durc!J den 
Lehrer bezeichnet werden, vornehmen. 

Der Schularzt so11 keine poliklinische 
Sprechstunde in der Schule abhalten und vor 
allem den Unterricht nicht stören. 

.Der Schularzt soll die Lehrer in die Grund­
regeln der Hygiene ei_nweiheu und sie auf die 
wichtigsten Symptone von Kinderkrankheiten 
aufmerksam machen. 

Der Bezirk eines Schularztes soll in Berlin 
ca. 10,000 Kinder umfassen. 

Auch Herr E del hob hervor, dass in Berlin 
sich a lle massgebenclen Factoren, nämlich 

Tllngistrnt., Schnldeputa.tfon u11d Lehrer gegen 
tli!l Anstellung von Aerden a.usgesproche11 
hiitten, ferner snien au.eh Aerztc dagegen, weil 
sie durch die beamteten ~chuliirnte ein Ein­
dringen in ih re Sphäre befürchten. 

In tler Discnssion wnnle gege11 clie Not­
wemlig keit des Schulu)'7,tes kein Ei11wa.11cl er­
hoben. Die J<o;;trnfruge, welche bei dieser 
Angelegenheit. fllr rlie Comnnmen und die Aerzte 
von Bedeut.uug sein clllrfte, wurde kaum be­
rllhrt. ,Jedenfalls wllrden hei einigermassen 
n1111el1111b11rer I-Ionodnrng tli e Kosten fllr Berlin 
sehr bet.riichtlich wenle11. Als eiu Rpecia.larzt 
fUr Nerve11leicle11 die Wichtigkeit di eses Special­
gebietes hervorhob und eine sper.ia.listisclle 
Untersuchung uncl Behandlung wünschte, wurde · 
Widerspruch erhobeu. Die Behandlung sollte 
um· durch den practischeii Arzt erfolgen. 

Dr. med. Konrad Cohn. 

Referate. 
Er·oslonc n im 01·Ic11tc. C. L. Sn y d e r (The 

Dental Hel'iew. vol. XII, ~). Dio k e i 1 f ti r m i ge n 
D cf u c t o nm Znhnhnbe i;ind es, clcrC'n Hllufigkcit der 
\'erf. bei mehrernn Natiorll'n i11 Singuporn beobachtet 
hat. Im gnnzen wilren es fi7 11/ 0 st1inr.r l'ntienlcn. Am 
hil11figstc11 zeigtt.?n die E11gln11der dietio Erschci111111i;, dt.? 111-
nllchst seien es clie Frnnzost•n, clnnn die bt.?i;Kcr titlui rten 
Chine:;cn untl Malaien. Die E i11gcbore11eu t!ngegcn ~eien 
rnn dieser Erkrankung fust gnn7. ver~chont. llcber die 
llrrnchcn cle~ l ,eiden~ irn 11 llge111eine11 wio se in er 1111gleich­
nrtigen \'erteihrng auf die Nationen -- wenn ciue sold1e 
in der Thnt bosteht uucl uicht 11uf örtliclwn Zuflllligkdten 
11. dgl. bontht - wird uichb ueue~ vorgebrad1t nu,I unr 
clio \' cnnutl111ur;: gellussert, da% dio kli111atischcn \' 1,r­

hllltnisse nuch m gewisser Deziel11111g dazu stilnden. St.-

ll J11crllmlschcl' Uo11fsch111c.-z u}s Unrnd1c 
clncr-JJlut1111g (IOStC:\: trnc(loncm .Dr.G. I ' oc.-clrnl­
Elberfeld (D. I\Iouatsschr. f. Z. IB!J8. p. 172.). V. beolrnehtete 
diesen Fnll bei einem 25j!thrigen IlandlungsgehUlfon, 
welcher seit lnngem un ter j enen Schmerzen litt. Dns 
Auftreten dieser war stets von Nn8cnhluten begleitet. 
Au. Abend nach der Extraclion trnt wieder der Kopf­
schmerz n11f, aber nn Stelle des Nasenblutens erfolgte 
eino Nnd,blutung nus den Extractionsw11nden. Dieselbe 
hörte nach uinhnlbstundiger Dauer spontnn auf. St. 

Kleine Mittheilungen. 
Ueber die Yern·endlrnrkoit von J•nr-nOln und Thon . 

in der 7.ahnitr?.tlicheo Te~huik giebt D i 11 in der Sc lJweiz . 
Vierteljnlmschrift f Z. (1898, April) einige prnkt.ische 
Winke. W enu mnn eine Knutscbukprotbese kurze Zeit 
in geschmolzenes Pnrnffin legt, so schliessen sich nlle 
Poren jener, so dass sich Speiserosto nicht fc~tse tzen, 
übler Gerucb nicht auft.reten und Scb1ldigungen dor 
Zllhue durch die Berllbrung mit der Platte nicht - Ref. 
roöcht-3 lieber eagon : wonigor leicht - eiutrole11 künuen. 
Wird di1s Paraffinbnd :rnf 150° C. vorsichtig erhitzt, 80 
könn en die Zllhne be<111em nuH d~m l\nutschuk gelöst 
"·erden. Lc~t mun eine ungenilgond n11schliesRe1Hle Plntte 
nur u11f l llhnuto iii diescH Bad und lllsst sie dHno bis 
z11 6UG C. hernb erknlten, 80 kouu ~io, ohne die Schloim­
haut zu verbrennen, und sehr leicht nduptirt worden. -
Th o 11 (fein geschlemrntcn Lehm) verwendet Dill mit 
Zusnt?. von ein wenig Glycerin au Stelle der thouren 
.~Joldine", die der Hnuptsnche nnch nuch nur 1111s ge­
färbtem Thone bosleho. Hiermit bell.et er t.lie Abdrllcke 
fnr Spence· uud Metallgusse in Fonntlaschen ein. Ab-
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